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Vorwort

Manchmal beginnt Verständnis mit einem Blick.

D’jah D’jah, mein erster Vizsla, hatte einen Blick, der sofort Wachheit ver-
langte. Nicht laut, nicht dramatisch – aber eindeutig. Er war ein ausgebildeter 
Jagdhund, kraftvoll, elegant und mit einer Präsenz, die man nicht übersehen 
konnte. Gleichzeitig war schnell klar, dass mit ihm nicht nur ein Hund in mein 
Leben kam, sondern auch ein Teil seiner Geschichte.

Sein Vorbesitzer hatte ihm vieles beigebracht, nicht alles davon war hilfreich. 
Manche Erfahrungen hinterlassen Spuren, die nicht einfach verschwinden, nur 
weil sich der Ort, der Mensch oder der Alltag ändern. Das hat meinen Blick 
auf Hunde verändert. Ich habe gelernt, dass Verhalten nicht nur aus dem Hier 
und Jetzt entsteht. Es steht oft in Verbindung mit dem, was ein Hund schon 
erlebt, abgespeichert und verinnerlicht hat.

Vertrauen war bei uns deshalb nie etwas Selbstverständliches. Es war kein 
Zustand, den man einmal erreicht und dann als erledigt abhaken konnte. Es 
musste im Alltag immer wieder neu bestätigt werden. Gerade in schwierigen 
Momenten wurde mir klar, wie wenig es bringt, nur auf sichtbares Verhalten 

zu reagieren. Weil D’jah D’jah auf Reize ansprach, bevor ich diese überhaupt 
richtig wahrgenommen hatte, musste ich lernen, genauer hinzusehen – auf 
seine Körpersprache, aber genauso auf meine eigene Haltung, meine Stimme 
und mein Timing.

Er war für mich weit mehr als ein Hund. Er war Begleiter, Prüfstein und in 
vielen Situationen auch Korrektiv. Nicht, weil er mich „erzogen“ hätte, vielmehr 
weil er keine Unklarheit verzieh. Mit ihm wurde mir bewusst, dass Sensibilität 
nichts Schwaches ist. Im Gegenteil: Beim Vizsla ist sie Teil seiner Stärke. Sie 
macht ihn präzise, schnell, fein ansprechbar – und deshalb auch so anspruchs-
voll im Alltag.

Vielleicht beginnt dieses Buch aus diesem Grund nicht mit einer nüchternen 
Rassebeschreibung. Es beginnt mit dem Thema Verantwortung.

Der Magyar Vizsla ist kein Hund für nebenbei.

 Auch wenn er sich im Alltag mit erstaunlicher Selbstverständlichkeit an 
unsere Seite legt und so tut, als gehöre er schon immer exakt dorthin, bleibt 
er ein Arbeitshund mit klarer innerer Ausstattung. Er ist nah am Menschen, 
schnell in der Wahrnehmung und hoch sensibel für Zwischentöne. Was manch-
mal wie Überempfindlichkeit wirkt, ist in Wahrheit Teil seiner rassetypischen 
Präzision.

Ich glaube nicht an Dominanzgehabe. Ich halte auch nichts davon, einen 
Hund zu brechen, um mit ihm zusammenleben zu können. Für mich beginnt 
Führung dort, wo Klarheit, Konsequenz ohne Härte, Beobachtung und Geduld 
zusammenkommen. Beim Vizsla entscheidet das über weit mehr als nur Ge-
horsam. Es entscheidet darüber, ob Energie gebündelt werden kann, ob Nähe 
Vertrauen wachsen lässt und ob der Alltag den Hund trägt statt ihn ständig 
neu zu fordern.

Dieses Buch ist deshalb kein starres Regelwerk. Es soll dir helfen, die Her-
kunft, die Eigenschaften und das Verhalten dieser Rasse besser einzuordnen. 
Es erklärt, warum ein Vizsla häufig schneller reagiert, als wir erwarten, warum 
Auslastung mehr ist als Bewegung und warum Ruhe nicht einfach passiert, 
ohne das sie bewußt aufgebaut wird.

Jede Lebensphase eines Hundes verdient dabei ihren eigenen Blick. Mei-
ne ergänzenden Vertiefungsbände widmen sich diesen Phasen ausführlicher. 
Dieser Band verfolgt bewusst ein anderes Ziel: Er legt das Fundament. Er soll 
das Gesamtbild sichtbar machen – die Haltung dahinter, die Zusammenhänge 
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und die Logik, aus der Führung beim Vizsla überhaupt erst verständlich wird.

Vielleicht erkennst du in diesem Buch an manchen Stellen deinen eigenen 
Hund wieder. Vielleicht auch dich selbst. Dann ist das passiert, was passieren 
sollte.

Was mit D’jah D’jah begann, war für mich eine neue Form von Verant-
wortung im Alltag. Aus dieser Erkenntnis heraus ist dieses Buch entstanden.

Es ist kein Trainingsplan. Dieses Buch ist ein Fundament.

MAGYAR VIZSLA WISSEN 
ist der systematische Leitfaden für alle,  

die diese besondere Rasse  
klar und langfristig führen wollen.

 Erziehung, Auslastung, Nervensystem und Gesundheit 
werden hier als zusammenhängender Alltag gedacht – 
mit dem Ziel, einen Vizsla nicht nur zu beschäftigen, 

sondern verlässlich zu führen.

Welpe Junghund Erwachsener Hund Senior

Das
Vizsla-System

WIE HERKUNFT, BEZIEHUNG, AUSLASTUNG, 

GESUNDHEIT UND LEBENSPHASEN ZUSAMMENWIRKEN.

Der
Vizsla

Herkunft
• Funktion
• Anlage 

• Prägung
T E I L  I

Gesundheit
• Stabilität

• Führerkennung
• Tragfähigkeit

T E I L  IV

Beziehung
• Berechenbarkeit

• Vertrauen
• Führung

T E I L  I I

Auslastung
• Belastung

• Regeneration
• Struktur

T E I L  I I I

SENSIBILITÄT
ENERGIE
BINDUNG

L ebensphasen

T E I L  V
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Die historische Logik verstehen

Ein Vorstehhund bleibt ein Vorstehhund – auch wenn er heute mehr im 
Stadtpark statt im Revier unterwegs ist. Auch die Krisen der Rassegeschichte 
gehören deshalb zum Verständnis. Im 19. Jahrhundert geriet der ursprüngliche 
Vizsla-Typ wie beschrieben zunehmend unter Druck, später fast an den Rand 
des Verschwindens. Dass die Rasse dennoch erhalten blieb, lag an Menschen, 
die nicht bloß ein schönes Bild retten wollten, es war der Erhalt einer bestimm-
ten Arbeitsqualität. Diese Klarheit sollte man sich heute in Erinnerung rufen, 
wenn der Vizsla vor allem als moderner Familien- und Lifestylehund gezeigt 
wird. Er kann ein großartiger Familienhund sein. Doch er bleibt im Kern ein 
Hund, der aus einer funktionalen Geschichte kommt.

Die entscheidende Folgerung daraus lautet: Viele Eigenschaften, die Men-
schen später als Problem erleben, sind zunächst kein Fehler des Hundes. Sie 
sind Ausdruck einer Herkunft, die im Alltag erst verstanden und eingeordnet 
werden muss. Ein Vizsla reagiert häufig schnell, weil Reaktionsbereitschaft 
historisch wertvoll war. Er bindet sich eng, weil Zusammenarbeit seine Grund-

lage ist. Er liest Stimmungen fein, weil 
Präzision zu seiner Funktion gehört. 
Und er braucht Richtung, weil Ener-
gie ohne Ordnung bei einem solchen 
Hund leicht in Erwartung, Druck oder 
Unruhe kippt.

Wer Herkunft nicht 
nur als Geschichte 
liest, sondern als 

Gegenwartserklärung 
versteht, beginnt 

den Hund richtig zu 
lesen.

Was über Jahrhunderte 
selektiert wurde,  
bleibt im System. 

Und genau daraus folgt bereits 
die nächste Frage:

Wenn Herkunft so viel erklärt, 
welche Unterschiede innerhalb 

dieser Rasse sind heute wirklich 
relevant – und welche täuschen 

nur Bedeutung vor?

Kurzcheckliste 
– Herkunft 
verstehen heisst 
Verhalten richtig 
interpretieren

Ich ... 
	; akzeptiere, dass mein Vizsla 
auch im Familienalltag 
ein funktional geprägter 
Arbeitshund bleibt.

	; erkenne Jagdverhalten nicht 
vorschnell als Ungehorsam.

	; nehme seine Sensibilität als 
Arbeitsanlage ernst.

	; unterscheide zwischen 
Unterforderung, 
Überforderung und fehlender 
Führung.

	; begreife Bindung als Ergebnis 
gezielter Zucht – nicht als 
Zufall.

	; denke Herkunft nicht als 
Vergangenheit, sondern als 
Gegenwart im Alltag weiter.

Vom Ursprung zur Verantwortung
Wie Herkunft, Zuchtziel und genetische Anlage

das heutige Verhalten des Vizsla erklären

Zuchtziel
• Vielseitigkeit
• Sensibilität

• Energie

Herkunft
• Jagdkultur

• Adel
• Führerbindung

Verantwortung
• Auslastung
• Führung

• Verständnis

Der Vizsla von heute 
ist das Ergebnis seiner Geschichte.
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Kapitel 2 - 
Glatthaar-Vizsla 
und  
Drahthaar-Vizsla 
— zwei Typen, ein 
Kern

Wenn vom „Magyar Vizsla“ die Rede ist, 
entsteht bei vielen Menschen zunächst ein 
sehr klares Bild: ein goldfarbener, kurzhaari-
ger Vorstehhund mit elegantem Körperbau, 

feinem Ausdruck und athletischer Linie. Das ist verständlich. Vollständig ist 
dieses Bild trotzdem nicht. Denn innerhalb dieser Rasse gibt es zwei anerkannte 

Varianten: den GLATTHAAR-VIZSLA (Rövidszőrű 
magyar vizsla) und den DRAHTHAAR-VIZ-

SLA (Drótszőrű magyar vizsla).

Beide gehen auf denselben jagdlichen 
Ursprung zurück, teilen denselben funk-
tionalen Kern und zeigen in ihrer inne-
ren Arbeitslogik viele Gemeinsamkeiten. 
Im Laufe ihrer Entwicklung haben sich 
jedoch unterschiedliche Schwerpunkte 
herausgebildet, die sich im Fell, in der 
Witterungstoleranz, in der Pflege und 
zum Teil auch in der alltagspraktischen 
Wirkung bemerkbar machen. Aus die-
sem Grund lohnt es sich, früh sauber zu 
unterscheiden.

Wichtig ist dabei vor allem eines: Die 
Typfrage entscheidet in der Regel nicht 
darüber, welcher Vizsla „besser“ ist. Sie 

entscheidet viel eher darüber, welche Va-
riante besser zu deinem Alltag, deiner Um-

gebung, deiner Pflegebereitschaft und deinen praktischen Ansprüchen passt.

Wer diese Unterscheidung nur über die Optik trifft, bleibt schnell an der 
Oberfläche. Wer sie über Funktion, Umfeld und Führungsrealität betrachtet, 
kommt meist zu der klügeren Entscheidung.

Historische Entwicklung – warum es zwei Varianten gibt

Die bekanntere Form ist heute der Glatthaar-Vizsla, also der klassische 
ungarische Vorstehhund mit kurzem, dichtem Fell. Seine Linie führt zurück 
in die jagdliche Tradition ungarischer Vorstehhunde und damit in genau jene 
Selektionslogik, die im ersten Kapitel bereits angelegt wurde: enge Zusam-
menarbeit mit dem Menschen, feine Reaktion, Ausdauer und Vielseitigkeit. 
Der Glatthaar-Vizsla ist somit nicht bloß der „ursprüngliche schöne Typ“. Er 
steht in der historischen Hauptlinie eines Hundes, der für Präzision, feine Re-
aktion, Ausdauer, jagdliche Vielseitigkeit und Kooperation geschaffen wurde. 
selektiert wurden.  

Der Drahthaar-Vizsla entstand deutlich später. In den 1930er-Jahren wurde 
gezielt daran gearbeitet, einen wetterfesteren, körperlich etwas robusteren Typ 
mit harscherem Fell zu entwickeln. Dafür kreuzte man kurzhaarige Vizslas 
mit drahthaarigen Vorstehhunden, insbesondere mit dem Deutsch Drahthaar. 
Das Ziel war kein modischer Variantenwechsel und keine ästhetische Spielart, 
dahinter verbarg sich ein praktischer Anspruch: ein Hund, der unter raueren 
Bedingungen besser geschützt arbeiten konnte, mit mehr Fellschutz, mehr 
Substanz und größerer Widerstandsfähigkeit gegenüber Kälte, Nässe und an-
spruchsvollem Gelände. Später wurde der Drahthaar-Vizsla von der FCI als 
eigenständige Rasse anerkannt.  

Trotz dieser unterschiedlichen Entwicklung blieben beide Varianten ihrer 
Grundfunktion treu. Sie wurden nicht für völlig verschiedene Aufgaben ge-
schaffen, vielmehr zielorientiert für unterschiedliche Anforderungen inner-
halb derselben jagdlichen Logik. Feld, Wald, Wasser, Niederwild, Federwild, 
Führigkeit, Sensibilität und Arbeitswille bilden bei beiden den gemeinsamen 
Ursprung.  

Darin liegt der entscheidende Punkt für heutige Halter: Die Unterschiede 
zwischen beiden Varianten sind keine bloße Stilfrage. Sie sind aus einer unter-
schiedlichen Schwerpunktsetzung innerhalb derselben Arbeitslogik entstanden. 
Wer das versteht, sieht sofort klarer: Das Fell ist nicht einfach ein optisches 

Warum dieses Kapitel  
wichtig ist

	Ä Wer sich für einen 
Vizsla interessiert, 
entscheidet nicht nur 
über Fell und Optik.

	Ä Er entscheidet auch 
darüber, welche 
Variante besser zu 
Alltag, Umgebung und 
persönlichem Anspruch 
passt.

	Ä Genau deshalb lohnt es 
sich, die Unterschiede 
früh nüchtern 
und praktisch zu 
betrachten.
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Arbeitsfreude braucht Maß – 
auch im Sport

Sportlicher Ehrgeiz kann schneller 
zur Falle werden, als man denkt. Das 
habe ich selbst erlebt. Meine Vizslas 
liefen mit Begeisterung. Zehn Kilo-
meter? Kein Problem. Zwanzig? Mit 
Freude. Darin liegt eine der tücki-
schen Seiten dieser Rasse: Begeiste-
rung sieht schnell nach Belastbarkeit 
aus. Ist aber nicht dasselbe. 

	Ä Arbeitsfreude ersetzt keine 
Maßhaltung.

	Ä Und Begeisterung ersetzt 
keine Verantwortung.

Ein Vizsla zeigt dir selten früh-
zeitig, wo seine Grenze liegt. Er läuft 
mit. Er zieht durch. Er macht weiter. 
Ein Hund, der will, kann oft noch 
lange nicht im selben Maß tragen, 
verarbeiten oder regenerieren. Maß-
haltung bleibt deshalb eine Aufgabe 
des Menschen. Nicht der Hund setzt 
die vernünftige Dosis. Du tust es – 
oder eben nicht.

Charakter zeigt sich bei dieser 
Rasse nicht nur darin, wie stark sie 
loslegt.

Er zeigt sich besonders darin, wie 
gut sie wieder herunterfindet.

Regeneration ist kein weicher 
Gegenpol zur Leistung. Sie ist ein 
wichtiger Teil von ihr. Ruhe ist beim 

Vizsla nicht die Abwesenheit von 
Aktivität, eher deren notwendiges 
Gegengewicht. Wer nur Bewegung 
sieht, versteht den Charakter dieser 
Rasse maximal nur zur Hälfte. Auch 
dazu später mehr.

Das gilt im Sport ebenso wie im 
Alltag. Ein Hund, der mit Begeiste-
rung arbeitet, braucht keinen per-
manenten Nachschlag. Er braucht 
Dosierung. Wer einen Vizsla kör-
perlich fordert, ohne Regeneration 
mitzudenken, trainiert nicht einfach 
Stärke. Häufig trainiert er Erwartung, 
Überaktivierung oder stille Erschöp-
fung.

Maß ist für diesen Hund keine 
Bremse. Es schützt sein System.

Wesen ist Zusammenspiel

Wer versucht, das Wesen des 
Magyar Vizsla – ob Glatthaar oder 
Drahthaar  – in ein paar hübsche 
Schlagworte zu pressen, bekommt am 
Ende Etiketten. Verständnis entsteht 
daraus noch nicht.

Diese Rasse funktioniert nicht wie 
eine Liste, die man abhaken kann. 
Eher gleicht sie einem Gefüge, in 
dem mehrere Kräfte gleichzeitig wir-
ken: Energie, Sensibilität, Bindung, 
Lernbereitschaft und diese besondere 
Intensität, die viele anfangs für Tem-
perament halten – bis der Alltag zeigt, 
dass mehr dahintersteckt.  

Vizsla
Wesen im Zusammenspiel

SCHAFFT BALANCE

Wesen
im Gleichgewicht

• Klare Bindung
• Führbarkeit

• Ausgeglichenheit

Energie
• Antrieb
• Aktivität

Bindung
• Nähe

• Vertrauen
• Beziehung

Sensibilität
• Feinfühligkeit

• Reaktion
• Wahrnehmung

Lernbereit-
schaft
• Intelligenz

• Kooperations-
fähigkeit

Ruhe &
Struktur

• Regulation
• Führung

• Impulskontrolle

Energie
ohne Impulskontrolle

Unruhe
Übersprung

Hektik

Sensibilität
ohne Führung

Unsicherheit
ständiges
Scannen

Bindung
ohne Struktur

Abhängigkeit
Erwartungs-

druck

Auslastung
ohne Ruhe

Überaktivierung
innere

Drehzahl

Gerät ein Teil aus dem Gleichgewicht:
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Ein Hund wie der Vizsla findet 
eher zur Ruhe,  

wenn Erwartungen klar und 
verlässlich bleiben.

Viele Menschen wünschen sich 
bei dieser Rasse mehr Ruhe, mehr 
Gelassenheit, mehr Souveränität. 
Das ist nachvollziehbar. Nur entsteht 
Stabilität beim Vizsla nicht durch gute 
Absicht. Sie wächst dort, wo der Alltag 
für den Hund berechenbar bleibt. 

Dieser Hund reagiert stark auf ...

	Ä Übergänge,

	Ä Muster,

	Ä Wiederholung,

	Ä und auf alles, was für ihn 
klar oder eben unklar 
wird.

Wenn Aktivität immer anders be-
ginnt, Regeln heute so und morgen 
anders gelten, Nähe mal eingefordert 
und mal abgewehrt wird oder Gren-
zen nicht sauber gesetzt werden, fehlt 
dem Hund nicht Charakter. Es fehlt 
ihm Vorhersehbarkeit.

Ein Vizsla lebt besser, wenn 
Dinge verlässlich und 
nachvollziehbar bleiben.

	Ä Wann beginnt etwas?

	Ä Wann endet es?

	Ä Wann lohnt sich Aktivität?

	Ä Wann ist wirklich Pause?

	Ä Worauf kann er sich 
verlassen?

	Ä Was hat Bestand?

Stabilität entsteht dabei nicht in 
großen Trainingssituationen.  
Sie wächst im Kleinen.

	; Im Tonfall.

	; In Wiederholungen.

	; In deinem Timing.

	; In der Art, wie du 
Übergänge gestaltest.

	;Und in der inneren 
Ordnung, die du in den 
Alltag bringst.

Deshalb ist Wesen bei dieser Rasse 
kein Fixzustand. Es ist auch kein star-
res Paket, das man eben „mitkauft“. Es 
ist etwas, das du im Alltag jeden Tag 
mitprägst.

Es heißt auch: Vieles von dem, was 
später als „typisch Vizsla“ beschrieben 
wird, ist nicht einfach nur Rasse. Es ist 
Rasse im Kontakt mit Alltag, Führung 
und Erwartung. Das ist der Punkt an 
dem sich entscheidet, ob Intensität 
zu Balance wird – oder zu ständiger 
innerer Bewegung.

Entscheidend ist vor allem, dass 
diese Eigenschaften nicht isoliert 
existieren.

Sie beeinflussen sich gegenseitig.

	Ä ENERGIE OHNE 
IMPULSKONTROLLE 
wird nicht einfach nur „viel 
Bewegung“. Sie kippt leicht 
in Unruhe, Übersprung und 
hektische Betriebsamkeit.

	Ä SENSIBILITÄT OHNE 
VERLÄSSLICHE, 
RUHIGE FÜHRUNG 
kippt leicht in Unsicherheit. 
Dann wird aus feinfühligem 
Mitdenken ein ständiges 
Scannen: Was willst du 
jetzt? Meinst du das ernst? 
Gilt das heute auch noch?

	Ä BINDUNG OHNE 
STRUKTUR kann in 
Abhängigkeit rutschen. 
Wenn ein Vizsla Nähe als 
einzigen Anker erlebt, 
lernt er nicht automatisch 
Selbstständigkeit – er lernt 
Erwartung. Und Erwartung 
macht Druck, auf beiden 
Seiten.

	Ä AUSLASTUNG OHNE 
RUHE ist der Klassiker, 
bei dem man es gut 
meint und sich wundert, 
warum es nicht besser, 
sondern „mehr“ wird: 
mehr Aktivierung, mehr 
Anspruch, mehr innere 
Drehzahl. Bei ihm bedeutet 
das konkret, dass er 

davon nicht automatisch 
ausgeglichener wird. 
Er wird trainierter im 
Hochfahren.

	Ä LERNBEREITSCHAFT 
OHNE KLARE LINIE 
wird nicht automatisch 
Kooperation. Sie kann in 
Aktionismus kippen, in 
vorschnelles Reagieren 
oder in Muster, die sich 
verfestigen, obwohl sie dir 
eigentlich nicht helfen.

Aus diesen Gründen wirken Viz-
slas oft so klar.

Und manchmal fast gnadenlos 
ehrlich.

Sobald ein Teil aus dem Gleichge-
wicht gerät, bleibt das selten auf dieses 
eine Detail begrenzt. Die Verschie-
bung zieht fast immer den Rest mit. 
Das ist kein Drama und kein Defekt. 
Es ist die logische Folge einer Rasse, 
deren Eigenschaften eng miteinander 
verzahnt sind.

Wer das Wesen eines Vizsla verste-
hen will, muss also Zusammenhänge 
lesen können. Nicht nur Verhalten 
und Symptome. Nicht nur einzelne 
Situationen.

Erst wenn du beginnst, Energie, 
Bindung, Sensibilität und Regulation 
gemeinsam zu betrachten, wird aus 
Beobachtung echtes Verständnis.



Magyar Vizsla Wissen  33  32 

L E S E P R O B E
1. Auflage 2026 © Autor, Herausgeber, Text und Gestaltung: Ralf W. Stolt  
Verlagslabel: SalzHund Medien Heidkampsweg 10 | 21406 Barnstedt 
Diese Leseprobe und das Werk, einschließlich seiner Teile, sind urheberrechtlich geschützt.  
Jede Verwertung ist ohne schriftliche Zusage und Freigabe unzulässig. 

Kapitel 4 – Ist 
der Vizsla der 
richtige Hund 
für dich?

Es gibt Hunde, die sich beinahe un-
auffällig in (d)ein Leben einfügen.

Und es gibt Hunde, die dieses Leben 
verändern. Nicht laut. Nicht spektakulär. 
Aber spürbar. 

Der Magyar Vizsla gehört zur zwei-
ten Sorte.

Wenn du einen Hund suchst, der gut aussieht, ein bisschen mitläuft und den 
Alltag möglichst wenig durcheinanderbringt, dann ist ein Vizsla vermutlich 
nicht die richtige Entscheidung. Das liegt nicht daran, dass diese Rasse schwie-
rig wäre. Es liegt daran, dass sie Beziehung ernst nimmt. Ein Kern ihrer be-
sonderen Qualität. Und das definiert ihren Anspruch an euer Zusammenleben.

Es ist das erste Bild, in das sich viele Menschen verlieben: Eleganz, Athle-
tik, wacher Blick, goldene Präsenz, ein Körper wie aus klaren Linien gebaut. 
Sportlich, sensibel, intelligent. Das wirkt wie ein außergewöhnlich stimmiges 
Gesamtpaket. Der kritische Punkt liegt dabei selten im Hund selbst. Er liegt 
in der Wunschvorstellung, die man sich von ihm macht.  

Denn der Vizsla ist weder ein Lifestyle-Accessoire noch ein sportliches 
Aushängeschild. Er ist ein Arbeitshund mit feiner Wahrnehmung, klaren Be-
dürfnissen und einem Nervensystem, das Nähe, Führung und Alltag nicht 
oberflächlich verarbeitet. Wer sich für ihn entscheidet, weil er gut zum eigenen 
Selbstbild passt, stellt oft später fest: Dieser Hund denkt und fühlt mit.

Die eigentliche Passungsfrage entscheidet sich deshalb nicht in der Begeis-
terung. Sie entscheidet sich in der Alltags-Routine. 

Nähe – und ihre Konsequenzen

Viele Menschen wünschen sich einen Hund, der zugewandt, kooperativ 
und emotional verbunden ist. Der Vizsla kann genau das in beeindruckender 
Form mitbringen. Nur trägt solche Nähe immer Konsequenzen.  

Ein Hund, der dich so präzise wahrnimmt, nimmt nicht nur deine guten 
Momente wahr. Er registriert auch Unsicherheit, Ungeduld, innere Schwankun-
gen, Widersprüche im Verhalten und fehlende Klarheit in Entscheidungen. 
Was bei anderen Hunden länger folgenlos bleibt, bekommt beim Vizsla oft 
schneller Gewicht. Das entspringt nicht einer Überempfindlichkeit, vielmehr 
weil sein Inneres auf Verbindung ausgelegt ist.

Ich erinnere mich gut an einen Moment mit D’jah D’jah. Ich war ein 
paar Tage unterwegs gewesen, Sandra hatte ihn in der Zeit allein 
betreut. Und ja – er durfte ins Bett. Ein Thema, das die Hundewelt 
zuverlässig in zwei Lager teilt, gerne auch mit religiösem Eifer. Als ich 
abends zurückkam und mich schlafen legen wollte, lag er bereits dort. 
Ich trat näher. Und dann kam dieses leise Knurren. Kein Drama, kein 
Theater – aber eindeutig.

In solchen Augenblicken entscheidet sich mehr als eine Schlafplatzfrage. 
Der kurze innere Schreck war real. Und gleichzeitig war klar: Führung beginnt 
nicht im Außen. Sie beginnt innen. Ich habe ihn ruhig, bestimmt und ohne 
Lautstärke des Platzes verwiesen. Kein Druck, keine Einschüchterung – nur 
Klarheit. Er wich. Zögerlich, aber er wich. Und diese Grenze wurde danach nie 
wieder infrage gestellt. Der Moment war klein. Die Wirkung nicht.

Wer an dieser Stelle weich wird, weil er Nähe nicht riskieren möchte, riskiert 
am Ende das exakte Gegenteil: Unsicherheit. Bindung allein ersetzt keine Struk-
tur. Nähe gewinnt erst dann an Sicherheit, wenn sie von verlässlicher Führung 
getragen wird. Diese Balance entsteht nicht zufällig. Sie ist eine Entscheidung, 
die du im Alltag immer wieder triffst – leise, aber wirksam.

Darum ist die Frage nach Passung beim Vizsla immer auch eine Frage nach 
dir selbst. Wie klar bist du? Wie verlässlich bist du? Wie gut kannst du Nähe 
führen, ohne sie zu vereinnahmen? Wie ruhig bleibst du, wenn dein Hund nicht 
bloß mitläuft, sondern auf dich reagiert? Die Rasse verlangt keine Perfektion. 
Aber sie verlangt Ehrlichkeit.

Wer sich nach Verbundenheit sehnt, aber Struktur als Einschränkung emp-
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Kapitel 9 – Kommunikation & 
Körpersprache

Ein Vizsla lebt nicht in einer Trainingsblase. Er lebt mitten in deiner Welt 
— in Begegnungen, Übergängen, Familienmomenten, im Haus, unterwegs, 
zwischen Aktivität und Pause, Reiz und Erholung. An diesem Punkt zeigt sich, 
ob Führung trägt oder nur dann funktioniert, wenn ohnehin alles ruhig und 
überschaubar bleibt.

Beim Vizsla ist Kommunikation nie nur 
Sprache.

Kommunikation besteht aus ...

	Ä Rhythmus.

	Ä Körperspannung.

	Ä Timing.

	Ä Präsenz.

	Ä Einordnung.

Wichtig: Ein Vizsla reagiert oft nicht erst dann, wenn du etwas sagst. Häufig 
reagiert er schon auf den Moment davor: auf eine kleine Veränderung in deiner 
Haltung, auf innere Beschleunigung, auf Unsicherheit, auf Zug im Körper, auf 
Hektik oder auf Erwartung. Diese Wahrnehmungsfeinheit gehört zur funktio-
nalen Herkunft dieser Rasse. Ein Hund, der eng mit dem Menschen zusam-
menarbeitet, muss Zwischentöne lesen können. Deshalb ist Kommunikation 
beim Vizsla so eng mit innerer Stabilität verknüpft.

Sozialverhalten, Umweltreize & innere Stabilität

Reize sind zunächst nichts Bedrohliches. Ein Vizsla ist nicht dafür gemacht, 
nur in einer reizarmen Blase zu funktionieren. Umweltreize gehören zu sei-
nem Leben — und mit seiner jagdlichen Herkunft auch zu seiner biologischen 
Grundausstattung. Bewegungen, Gerüche, soziale Signale, wechselnde Unter-
gründe, Geräusche und Stimmungen werden oft schnell und fein registriert. 
Darin liegt zunächst eine Stärke. Gerade in dichter Umwelt wird deutlich, wie 
stark Reizdichte, Ansprechbarkeit und Selbstregulation zusammenhängen – 

ALLE DREI BEGRIFFE SIND IM GLOSSAR NÄHER ERKLÄRT.

Es stellt sich nicht die Frage, ob dein Hund Reize wahrnimmt,  
vielmehr was danach mit ihm passiert.

Innere Stabilität entsteht nicht dadurch, dass ein Hund möglichst wenig mit-
bekommt. Sie entsteht dort, wo er Reize wahrnehmen, einordnen und wieder 
verlassen kann, ohne dauerhaft hochzufahren. Ein Vizsla, der ständig „an“ ist, 
wirkt auf den ersten Blick oft engagiert, aufmerksam oder besonders präsent. 
In Wahrheit fehlt dann häufig nicht Auslastung. Im fehlt die Fähigkeit, wie-
der herunterzukommen. Das macht gute Führung an dieser Stelle so wichtig. 
Nicht, um den Hund kleinzuhalten, vielmehr um seinem Nervensystem einen 
Rahmen zu geben, in dem es wieder zur Ruhe finden kann.

Wie ein Hund Reize verarbeitet, hängt immer auch von seiner individuellen 
Anlage ab: Temperament, Erfahrung, Bindungsqualität, bisherige Lernmuster. 
Individualität bedeutet jedoch nicht, dass jede Reaktion einfach hingenommen 
oder romantisiert werden sollte. Ein reizoffener Hund braucht klarere Filter. 
Ein impulsiver Hund braucht strukturierte Impulskontrolle. Ein sensibler Hund 
speichert negative Erfahrungen oft intensiver und profitiert besonders von ver-
lässlicher Sicherheit. Entscheidend ist nicht Reizvermeidung, sondern dosierte 
Integration. Wer einen Vizsla reizarm hält, unterfordert ihn. Wer ihn ungefiltert 
in jede Situation hineinschiebt, überfordert ihn. Sicherheit wächst meist im 

Nach den Kapiteln 
über Konsequenz und 
Individualität wird 
jetzt sichtbar, wo sich 
gute Führung im Alltag 
tatsächlich bewährt: in der 
Kommunikation.

	Ä Nicht nur in dem, was 
du sagst. Sondern vor 
allem in dem, was du 
ausstrahlst.
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Kapitel 11 – Bewegung: Wie viel ist 
sinnvoll?

Bewegung wirkt beim Magyar Vizsla fast selbstverständlich. Er läuft leicht, 
beschleunigt mühelos, stoppt sauber, dreht eng, wirkt wach und bereit. Das 
sieht natürlich aus. Tatsächlich arbeitet unter dieser Oberfläche ein fein abge-
stimmtes Zusammenspiel aus Muskeln, Sehnen, Gelenken, Stoffwechsel und 
Nervensystem. Bewegung ist bei dieser Rasse daher kein verklärtes Thema, es 
ist eine Frage von Dosis, Aufbau und Verantwortung.

Ein folgenschwerer Denkfehler entsteht dort, wo sichtbare Bewegungsfreude 
mit Verträglichkeit gleichgesetzt wird. Weil der Vizsla Bewegung liebt, liegt die 
Annahme nahe, viel Bewegung müsse automatisch richtig sein. Nur hängen 
Begeisterung und Belastbarkeit eben nicht sauber deckungsgleich zusammen. 
Ein Hund kann mit Freude laufen und trotzdem zu dicht, zu hart oder zu un-
strukturiert gefordert werden. Er kann motiviert wirken und innerlich längst 
über seinem sinnvollen Maß liegen.

Studien aus Arbeits- und Sporthundepopulationen zeigen, dass Verletzungs-
risiken zusätzlich zu Distanz oder Trainingsdauer von Alter, Belastungsform, 
wiederholten Impact-Reizen und der jeweiligen Einsatz- bzw. Sportlogik be-
einflusst werden. Es greift zu kurz, Bewegung nur über Strecke oder sichtbare 
Begeisterung zu bewerten.1 2

Begeisterung ist kein Belastungsplan

Vizslas haben eine Eigenschaft, die viele Menschen von Anfang an fasziniert: 
Sie laufen gern. Sie wirken oft voller Energie und vermitteln schnell den Ein-
druck, sie könnten immer noch ein Stück weiter. Genau diese Begeisterung 
kann jedoch trügerisch sein. Sie sagt wenig über Mikrobelastungen, Erholungs-
fenster oder die kumulative Wirkung von Sprüngen, abrupten Stopps, harten 
Untergründen und wiederholter hoher Aktivierung aus. Ein gleichmäßiger 
Lauf auf Waldboden unterscheidet sich physiologisch deutlich von explosiven 
Richtungswechseln auf hartem Untergrund — selbst dann, wenn am Ende 

1	 Mey WSRA et al. Risk factors for injury among military working dogs deployed 
to Iraq. Prev Vet Med. 2020.
2	 Markley AP et al. Risk Factors for Injury in Border Collies Competing in Agility. 
2024.

dieselbe Strecke auf der Uhr steht.

Bei dieser Rasse kann Bewegung leicht zur Verführung werden. Man fühlt 
sich bestätigt, genießt Tempo und gemeinsame Dynamik, und irgendwann 
läuft man innerlich nur noch mit. Nicht körperlich. Mental. Man folgt der 
Begeisterung, statt die Belastung zu steuern. Hier beginnt unsaubere Führung.

Ein Praxisbeispiel

Unsere zweite energiegeladene Vizsla-Hündin heißt - wie 
du wahrscheinlich mittlerweile weißt - Chili. Und wenn 
ich „energiegeladen“ sage, meine ich nicht dieses nette, 
marketingtaugliche Wort, das auf Powerfood-Verpackungen steht. 
Ich meine: Chili hatte in jungen Jahren einen inneren Motor, der bei 
„Frisbee“ sofort auf Vollgas sprang. Sobald ich einen Frisbee durch 
die Luft segeln ließ, war ihre Welt schlagartig simpel: Das Ding gehört 
mir. Ich hole es. Jetzt.

Dabei flog sie ohne jegliche Diskussion 
meterhoch und weit durch die Luft. 
Rannte im Extremtempo hinter der 
fliegenden Scheibe hinterher.

Ich bin ziemlich sicher: Hätte eine Mauer 
zwischen ihr und dem Frisbee gestanden, 
sie hätte nicht lange philosophiert 
– sie hätte ernsthaft überlegt, ob 
„hindurch“ nicht eine valide Option ist. 
Beeindruckend war das. Mitreißend. 
Und, wenn man ehrlich ist, auch ein 
bisschen einschüchternd. Dort begann 

unsere Verantwortung: Wir mussten erkennen, das Energie allein 
keine Qualität darstellt. Energie wird erst dann wertvoll, wenn 
sie steuerbar ist. Sonst ist sie nur roher Impuls – und roher Impuls 
hat im Alltag und im Training die unangenehme Eigenschaft, sich 
irgendwann sein eigenes Ventil zu suchen.

Wir fanden die ideale Lösung: Dummyarbeit als echtes Teamwork

Sandra hat damals sehr viel Zeit und Geduld in Chili und das 
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Ein Trick zwischendurch ist nett. Fünf direkt hintereinander bauen oft vor 
allem Erwartung auf.

Denken braucht Integration

Nach intensiver geistiger Arbeit braucht das Nervensystem echte Erholung. 
Die findet in einer Phase statt, in der das Gelernte verarbeitet werden kann 
und Aktivierung tatsächlich absinkt. Und nicht im nächsten Spiel. Ruhe ist an 
dieser Stelle kein Leerlauf. Sie gehört zur Aufgabe selbst.

Bleibt diese Integrationsphase aus, bleibt häufig auch die innere Spannung 
stehen – selbst dann, wenn der Hund körperlich erschöpft wirkt. Es lohnt sich 
also, jeder kognitiven Einheit einen klaren Abschluss und eine bewusst ge-
schützte Ruhezone zu geben. Dann wird mentale Auslastung nicht zum Ersatz 
für Struktur; sie wird zu einem sinnvoll eingebetteten Teil davon.

Kognitive Arbeit im System gedacht

Mentale Auslastung ist kein loses Zusatzprogramm. Sie gehört zur rasse-
spezifischen Führung. Bewegung und Denken allein erzeugen allerdings noch 
keine tragfähige innere Ordnung. Maßgeblich ist ihr Zusammenspiel mit All-
tagsrahmen, Ruhe, Erwartungsmanagement und der Fähigkeit, wieder in einen 
ruhigeren Zustand zurückzufinden.

Ein Vizsla braucht Aufgaben. Er braucht aber ebenso Phasen ohne Aufga-
ben, in denen nicht ständig schon das Nächste in der Luft liegt. Erst aus dieser 
Kombination entsteht jene Form von Ausgeglichenheit, die viele Menschen 
sich wünschen. Sie fällt nicht als Nebenwirkung von Anstrengung ab. Sie wird 
aufgebaut.

Wir schlussfolgern daraus

	;Denken aktiviert.

	;Abschluss ordnet.

	;Ruhe macht Integration erst 
möglich.

An dieser Stelle schließt sich der 
Bogen zu Kapitel 11. Bewegung be-
antwortet die Dosisfrage. Mentale 
Auslastung beantwortet die Steue-
rungsfrage. Zusammen entscheiden 
beide, ob ein Vizsla nach Aktivität in-
nerlich tragfähig bleibt – oder dauer-
haft unter Spannung steht.

Führung ordnet das System

Kognitive Arbeit im System
Stabilität entsteht durch Struktur - 
nicht durch Beschäftigung allein

Stabilität
• Ausgeglichenheit 

• Balance
• Führbarkeit

Denken
• Aufgabe
• Fokus

• Kontrolle

Bewegung
• Bedarf

• Aktivität
• körperliche 

Basis

Bewusste
Ruhe

• Auslastung
• Integration
• Erholung

Aufgabe und Ruhe müssen zusammen
verlässlich im Alltag verankert sein.
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Für den Alltag reicht dieser Blick 
selten aus. Wer nur das Verhalten 
selbst bekämpft, übersieht leicht, wa-
rum es für den Hund überhaupt at-
traktiv ist. Und genau dort liegt meist 
der Hebel.

Das Training wird klarer, wenn 
Nutzen und Auslöser mitgedacht wer-
den. Ein Verhalten verschwindet nicht 
zuverlässig, weil es verboten wurde. 
Es verliert an Bedeutung, wenn seine 
innere Logik schwächer wird und der 
Hund tragfähigere Alternativen ange-
boten bekommt. Diese Alternativen 
müssen für ihn allerdings tatsächlich 
sinnvoller sein. Sonst bleibt das sicht-
bare Problem nur an der Oberfläche 
bearbeitet.

Klassiker: Ziehen an der Leine
Leinenzerren ist eines der am häufigsten miss-

verstandenen Alltagsprobleme. Was der Mensch 
sieht: Der Hund hängt vorne, zieht, drückt, läuft 
hin und her, als hätte er „Hummeln im Hintern“. 
Was häufig dahinterliegt, ist differenzierter. 

Typische Gründe sind:

	Ä Zielorientierung: Der Hund will 
zu etwas hin, das biologisch oder 
emotional relevant ist.

	Ä Erregung: Die Leine wird zum Gegenhalt für innere Spannung.

	Ä Lernerfahrung: Ziehen hat zumindest manchmal zum 
gewünschten Ziel geführt.

	Ä Konflikt: Der Hund möchte sich gleichzeitig nähern und 
distanzieren.

	Ä Frustration: Die Leine blockiert eine gewünschte Handlung, 
Druck entsteht.  

Die typische Fehlinterpretation lautet dann: „Der testet mich.“ In Wirk-
lichkeit testet er oft nicht den Menschen, sondern seine eigenen Handlungs-
möglichkeiten im Spannungsfeld aus Reiz, Ziel und Begrenzung. Aus diesem 
Grund reicht bei Leinenziehen reine Korrektur selten aus. Wer nur den Zug 
stoppt, ohne die Erregungslogik, die Zielorientierung oder die Frustration 
mitzudenken, arbeitet am Symptom. 

Sinnvoller ist die Frage: 

	Ä Warum wird Vorwärtsdruck für diesen Hund in genau diesem 
Moment so attraktiv? 

Erst dann wird Training sauber.

Verhalten ist beim Vizsla häufig 
keine Frage von „Wollen“,  

sondern von Aktivierung, Timing 
und innerer Steuerbarkeit.

Was wie Widerstand wirkt,
ist oft etwas anderes

Ignoranz

Sturheit

Unruhe

Wirkt wie: Ist oft:

Übererregung oder 
fehlende Regulation

anhaltende Aktivierung 
ohne echten Abschluss

ein System, das in 
diesem Moment nicht 
sauber steuern kann
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Zwei Dinge sind dabei wichtig:

Dein fundiertes Wissen ist präzise Prävention und kein Ausdruck von Pa-
nik. Im Fokus stehen belastbare Grundlagen für das, was im Alltag zählt: Gute 
Gesundheitsführung braucht weder Verdrängung noch Hysterie. Sie braucht 
Klarheit, Verantwortungsgefühl und eine langfristige Perspektive. 

Angst macht den Blick enger. Wissen macht ihn präziser.

Mit diesem Wissen hast du weniger Grund zur Sorge, aber deutlich bessere 
Voraussetzungen für ein funktionierendes Frühwarnsystem. Denn Nicht erst 
der deutliche Befund, schon kleine Verschiebungen gehören zur Früherken-
nung – IM GLOSSAR NÄHER ERKLÄRT.

ration verlangsamt sich. Das geschieht 
meist nicht dramatisch, eher leise und 
schleichend. Aus diesem Grund ist 
Stress beim Vizsla nicht bloß ein Ka-
pitel für „sensible Hunde“. Er ist Teil 
seiner Gesundheitslogik.

Hier schließt sich ein wichtiger 
Kreis zu den vorangegangenen Ka-
piteln: Ein Hund, der ständig in Er-
wartung steht, mental keinen echten 
Abschluss findet, auf Reizdichte mit 
Dauerwache reagiert oder dessen All-
tag zu selten in wirkliche Regulation 
kippt, trägt diese Spannung nicht nur 
im Verhalten. Er trägt sie im Körper. 
Und der Körper rechnet mit. Immer. 
Auch dann, wenn von außen noch al-
les irgendwie gut aussieht. Aus diesem 
Grund betrachte ich Stress in diesem 
Buch als eine Schlüsselkategorie von 
Stabilität. Ein Hund kann gut hören, 
gut arbeiten, gut mitgehen — und 
gleichzeitig körperlich in einem Mo-
dus leben, der auf Dauer mehr kostet, 
als er aufbaut.

Was wir bei Verhalten, Bewegung, 
Auslastung und Führung falsch 
lesen, bezahlen häufig am Ende 
Muskeln, Gelenke, Regeneration 

und Belastbarkeit. 

1	 siehe Literaturverzeichnis im Anhang

Rassetypische Themen: 
Wissen schützt - Angst nicht

Vizslas gelten insgesamt als eher 
gesunde Hunderasse. Das ist die gute 
Nachricht. Gleichzeitig gibt es Berei-
che, die Aufmerksamkeit verdienen 
— um relevante Veränderungen früh 
zu erkennen. Dazu gehören Gelenk-
probleme, Haut- und Allergiethemen, 
Schilddrüsenerkrankungen, gelegent-
lich neurologische Auffälligkeiten wie 
Epilepsie und im höheren Alter auch 
Tumorerkrankungen. Dieser Teil des 
Buches will und wird daraus keinen 
Katastrophenkatalog machen. 

Je nach Linie, individueller Ver-
anlagung und Lebensphase könnten 
folgenden Themen relevant werden. 
Dazu existieren ergänzende Publi-
kationen, die allgemeinverständlich 
deinen Wissensdurst stillen können.1

	; orthopädische 
Belastungsthemen

	;Haut- und 
Allergieproblematiken

	; hormonelle oder 
stoffwechselbezogene 
Veränderungen

	;neurologische 
Auffälligkeiten

	; im späteren Leben auch 
Tumorerkrankungen 

	Ä Erstens ersetzt Rassewissen 
nie die Beobachtung des 
individuellen Hundes.

	Ä Zweitens darf Wissen 
nicht in dauerhafte 
Alarmbereitschaft kippen. 
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Früherkennung: Die leisen 
Signale ernst nehmen

Die Kernfrage die du dir stellen 
solltest:

	Ä Ist das noch normal für 
genau diesen Hund?

Gesundheit beginnt im Hinsehen. 
Durch wirklich genaues Hinsehen. 
Ein veränderter Schritt, ein anderes 
Aufstehen, ein minimal verzögertes 
Absinken. Er braucht länger, bis er 
„warm“ wirkt. Er wirkt fester in der 
Muskulatur. Er ruht unruhiger. Er er-
holt sich nach Belastung nicht mehr 
so schnell wie sonst. Nichts davon ist 
automatisch dramatisch. Aber jede 
wiederkehrendes Muster ist eine In-
formation.

Bei chronischen orthopädischen 
Problemen beginnen Veränderungen 
oft verhaltensnah und unspektakulär. 
Untersuchungen zu caniner Osteo-
arthritis zeigen, dass Besitzer vor der 
Diagnose häufig zunächst subtile, 
intermittierende Veränderungen in 
Verhalten, Auftreten und Alltagsbe-
wegung wahrnehmen — nicht zwin-
2	 Belshaw Z et al. Could it be osteoarthritis? How dog owners and veterinary surgeons 
describe identifying canine osteoarthritis in a general practice setting. Prev Vet Med. 2020.
3	 Knazovicky D et al. Initial evaluation of nighttime restlessness in a naturally oc-
curring canine model of osteoarthritis pain. PeerJ. 2015.
4	 Gruen ME et al. Functional linear modeling of activity data shows analgesic-me-
diated improved sleep in dogs with spontaneous osteoarthritis pain. Sci Rep. 2019.

gend eine klare Lahmheit.2

Auch Schlaf und nächtliche Ruhe 
gehören in dieses Frühwarnsystem. 
Bei Hunden mit osteoarthrosebe-
dingten Schmerzen wurden Ver-
änderungen der nächtlichen Ruhe 
beschrieben; unter wirksamer Anal-
gesie ließ sich eine verbesserte Schlaf-
qualität nachweisen.3, 4

Achte im Alltag besonders auf:

	Ä Gangbild und 
Bewegungsfluss

	Ä Aufstehen und Hinlegen

	Ä Sprungverhalten

	Ä Erholung nach Aktivität

	Ä Schlafqualität

	Ä Berührbarkeit

	Ä Futteraufnahme

	Ä Muskelspannung

	Ä  Belastungsfreude

Einfache Alltags-Routinen für dein Frühwarnsystem: 

	; regelmäßiges Wiegen, 

	; die Belastung im Auge behalten,

	; konsequente Zahnkontrollen und Routinechecks

Darüber hinaus sollten Verhaltensänderungen auch körperlich betrachtet 
werden, bevor man sie ausschließlich psychologisch erklärt.

Kastration: Nüchtern entscheiden, wo Hormone wirken

Kaum ein Thema polarisiert so zuverlässig wie Sexualhormone. Lass uns 
daher die Fakten nüchtern betrachten. Sexualhormone spielen eine zentrale 
Rolle für Wachstum, Gelenkentwicklung, Stoffwechsel, Verhalten und Stress-
verarbeitung — also exakt in den Bereichen, die über Stabilität oder deren Ver-
lust mitentscheiden. Eine Kastration ist deshalb nie nur eine organisatorische 
Frage. Sie ist immer ein Eingriff in ein hormonelles Gesamtkonstrukt.

Für Vizslas selbst liegt eine retrospektive Studie vor, in der eine frühere 
Gonadektomie mit erhöhten Quoten bestimmter Tumorerkrankungen, Ver-
haltensstörungen und Geräuschangst assoziiert war. Zugleich zeigen größere 
rassespezifische Analysen, dass Kastrationsfolgen stark von Rasse, Geschlecht, 
Körpergröße und Zeitpunkt abhängen. Deine Entscheidung sollte nie reflexhaft, 
vielmehr individuell und medizinisch sauber abgewogen werden.5, 6

Die sinnvolle Grundhaltung entsteht ...

Triff deine Entscheidung pro Kastration niemals aus Gruppenzwang oder 
nur deshalb, weil es „eben so üblich“ sei.
5	 Zink MC et al. Evaluation of the risk and age of onset of cancer and behavioral 
disorders in gonadectomized Vizslas. J Am Vet Med Assoc. 2014.
6	 Hart BL et al. Assisting Decision-Making on Age of Neutering for 35 Breeds of 
Dogs. Front Vet Sci. 2020.

	;  nicht ideologisch

	;  nicht reflexhaft

	;  nicht aus Unsicherheit

	;  sondern individuell und 
verantwortungsvoll
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Ein Vizsla braucht in jeder Lebensphase Aufmerksamkeit — aber 
nicht immer aus denselben Gründen. Er benötigt ...

Vielleicht liegt genau darin eine der wichtigsten Wahrheiten 

dieses Buches:

Der Hund bleibt nicht derselbe.  

Die Aufgabe des Menschen auch nicht.

Was bleibt, ist die Notwendigkeit, ihn in jeder Phase neu und 

trotzdem richtig zu lesen.

Ein Vizsla verändert sich  

– die Grundprinzipien bleiben.

Gute Führung erkennt beides.

ANHANG

Die Geschichte des Magyar Vizsla im Detail

Konkrete Tipps zur kongnitiven Auslastung

Praxistipps und weitere Checklisten

Meine persönlichen Lektüreempfehlungen

Literaturverzeichnis

Epilog

Über den Autor

Glossar

	;Konstanz — aber keine 
starre Gleichbehandlung.

	;Nähe — aber nicht ohne 
Orientierung. 
 

	;Auslastung — aber nie ohne 
Regeneration.

	; Führung — aber immer in 
einer Form, die zu seiner 
aktuellen biologischen 
Realität passt.

W I S S E N
VIZSLA

M A G Y A R

E N E R G I E  L E N K E N .  G E M E I N S A M  W A C H S E N .

K E I N  H U N D  F Ü R  N E B E N B E I
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Achtsamkeit
— Bewusste, ruhige Wahrnehmung 
von Verhalten, Stimmung und Kontext, 
ohne vorschnell zu bewerten. Acht-
samkeit hilft dir, frühe Signale zu 
erkennen, statt erst dann zu reagieren, 
wenn ein Verhalten schon groß ge-
worden ist.

Praxis-Impuls: Beobachte zuerst – 
handle danach.

Siehe auch: Orientierung, Selbstregu-
lation

Buch-Bezug: Teil II Führung & Wahr-
nehmung

Aktivierung KERNBEGRIFF

— Steigerung von Erregung, Muskelto-
nus und Handlungsbereitschaft durch 
Reize, Bewegung, Erwartung oder 
soziale Dynamik. Aktivierung ist nicht 
automatisch problematisch. Sie wird 

erst dann schwierig, wenn sie dauer-
haft hoch bleibt oder keinen sauberen 
Abschluss findet.

Praxis-Impuls: Steigen Tempo, Laut-
stärke oder Körperspannung deutlich, 
prüfe nicht nur das Verhalten, sondern 
die Reizlage.

Siehe auch: Erregungsniveau, Stress, 
Selbstregulation, Daueraktivierung

Buch-Bezug: Teil III, Teil IV

Ansprechbarkeit
— Fähigkeit des Hundes, trotz Umwelt-
reizen auf Signale seines Menschen 
reagieren zu können. Ansprechbar-
keit zeigt nicht Charakter, vielmehr 
momentane Verfügbarkeit unter den 
aktuellen Bedingungen.

Praxis-Impuls: Ist kein Blickkontakt 
oder keine kleine Rückversicherung 
mehr möglich, ist die Situation meist 

zu schwer.

Siehe auch: Orientierung, Aktivierung, 
Reizdichte

Buch-Bezug: Kap. 5, Kap. 11, Kap. 13

Apport
— Bringen eines Gegenstandes auf Si-
gnal. Beim Vizsla ist Apport oft eng mit 
jagdlicher Veranlagung, Arbeitsfreude 
und Kooperation verknüpft.

Praxis-Impuls: Struktur vor Tempo – 
ein sauberer Rückweg zählt mehr als 
Geschwindigkeit.

Siehe auch: Jagdverhalten, Impuls-
kontrolle

Buch-Bezug: Praxis-Module 
Nasenarbeit/Bewegung

Aufbauphase
— Trainingsabschnitt, 
in dem Verhalten klein-
schrittig, wiederholbar 
und mit klaren Kriterien 
aufgebaut wird.

Praxis-Impuls: Was im Aufbau unsau-
ber ist, muss später meist aufwendig 
repariert werden.

Siehe auch: Routine, Führung

Buch-Bezug: indirekt in Trainingska-
piteln

Ausdauer
— Fähigkeit, körperliche und mentale 
Belastung über eine gewisse Zeit trag-
fähig zu halten. Beim Vizsla rassety-
pisch oft hoch ausgeprägt – aber nicht 
grenzenlos.

Praxis-Impuls: Mentale Ermüdung zeigt 

sich oft früher als körperliche.

Siehe auch: Belastung, Regeneration

Buch-Bezug: Kap. Bewegung & Aus-
lastung

Auslastung KERNBEGRIFF

— Stimmige Kombination aus Be-
wegung, kognitiver Arbeit, sozialer Ein-
bindung und Impulskontrolle – immer 
mit anschließender Regulation. Aus-
lastung bedeutet nicht „viel“, sondern 
„passend“.

Praxis-Impuls: Qualität schlägt Dauer. 
Gute Auslastung erschöpft nicht nur, 
sie lässt den Hund auch wieder her-

unterfahren.

Siehe auch: Belastung, 
Regeneration, Kognitive 

Auslastung, Ruhefähig-
keit

Buch-Bezug: Teil III

Belastbarkeit
— Fähigkeit des Hundes, 

körperliche, mentale oder emotionale 
Anforderungen zu tragen, ohne früh 
aus dem Gleichgewicht zu geraten. Be-
lastbarkeit ist nie nur Leistung, sie ist 
immer auch Regenerationsfähigkeit.

Praxis-Impuls: Ein Hund, der viel kann, 
ist nicht automatisch ein Hund, der auf 
Dauer alles gut verträgt.

Siehe auch: Belastung, Regeneration, 
Stabilität

Buch-Bezug: Teil III, Teil IV, Teil V

Glossar

Dieses Glossar ist dein kurzer Kompass für alles, was im Buch immer wie-
der auftaucht – Begriffe aus Training, Alltag, Gesundheit und der Vizsla-spe-
zifischen „Systemlogik“ dahinter. Du musst nichts auswendig lernen: Nutze 
die Einträge, wenn du beim Lesen hängenbleibst, wenn dir ein Ausdruck zu 
technisch vorkommt oder wenn du Begriffe sauber voneinander trennen willst 
(zum Beispiel Aktivierung, Stress und Selbstregulation).

Ich habe die Definitionen bewusst praxisnah gehalten: kurz genug, um den 
Lesefluss nicht zu stören – klar genug, um dir im Alltag wirklich zu helfen. 
Wo es sinnvoll ist, findest du zusätzlich einen kleinen Praxis-Impuls („Woran 
du’s erkennst / was du tust“) und Verweise auf verwandte Begriffe. So kannst 
du dir Schritt für Schritt ein stabiles Begriffsgerüst bauen – und das macht aus 
Einzelwissen am Ende FÜHRUNG MIT SYSTEM.


